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Dorischer Tageblatt
Das Fazit

NSK . Am Montag wurde amtlich gemeldet : Die
Säuberungsaktion fand ihren Abschlug . Weitere
Aktionen in dieser Richtung finden nicht mehr statt .
Somit hat der gesamte Eingriff zur Wiederher¬
stellung der Ordnung m Deutschland 24 Stunden
gedauert . 2m ganzen Reich herrscht völlige Ruhe
und Ordnung . Das gesamte Volk steht in uner -

. härter Begeisterung hinter dem Führer .
In prägnanter Kürze ist damit der Abschluß eines Er¬

eignisses festgestellt worden , das in der Geschichte der na¬
tionalsozialistischen Bewegung , ebenso wie in der Geschichte
des deutschen Volkes als einzigartiger Akt seinen Platz
haben wird .

Der nationalsozialistische Staat hat in diesen Tagen den¬
selben Beweis seiner unbeugsamen Geschlossenheit und sei¬
ner unüberwindlichen inneren Kraft abgelegt , wie ihn die
Partei in sich bereits einmal im Dezember 1932 unter ähn¬
lichem Umstand demonstriert hat .

Damals wie heute ist in ganz kurzer Zeit , im Raum von
24 Stunden , durch die persönliche Initiativeres
Führers eine Lage , die zu einer schweren Krise hätte
führen können , in entschiedener Handlung zu einem großen
Sieg des Nationalsozialismus umgestaltet worden .

Wir können heute für den nationalsozialistischen Staat
das gleiche sagen , was wir damals für die Partei offen
feststellen konnten : der nationalsozialistische Staat ist gerade
durch diese Ereignisse innerlich gefestigter denn ; c . Diese
Tage haben gezeigt , daß es in Deutschland nur einen
Führer gibt : Adolf Hitler und nur ein Ziel : die
Kraft und Einheit der Nation .

Die Härte und Klarheit , mit der die Meuterer ihre
Strafe fanden , haben dazu eine besondere Bedeutung für
das Wesen des nationalsozialistischen Staates und des Füh¬
rungsanspruches der nationalsozialistischen Bewegung .

Die NSDAP , hat die absolute Autorität des
Fllhrertumsindie Tat umgesetzt und Wirklichkeit wer¬
den lassen . Der Führer hat in diesen Tagen erneut vor
aller Welt gezeigt , daß diese Autorität des Führertums
allein begründet ist in den Pflichten , die die Führer gegen¬über Bewegung und Volk erfüllen . Wer von diesem Weg
abgeht , verfällt ohne Ansehen der Person der schärfsten
Strafe .

Die Erschießungen , die im Verlaufe der 24 Stunden , wäh¬
rend derer die Säuberungsaktion durchgeführt wurde , statt¬
fanden , haben der harten Auffassung , die die nationalsozia¬
listische Bewegung vom wahren Führertum hat , entsprochen .
Wer als verantwortlicher Führer sich an Staat und Volk
vergeht , wie es die Männer taten , hat sein Leben ver¬
wirkt , denn er hat mit dem kostbarsten Gut , das ihm die
nationalsozialistische Bewegung geben kann : die Führungs¬
aufgabe , Schindluder getrieben . Diese Führungsaufgabe
gibt nicht Rechte für die einzelne Person , sondern Pflichten
gegenüber dem Volk . Werden diese verletzt , steht nicht mehr
diese Pflicht , sondern persönliches Machtstreben im Vorder¬
grund , wird aus diesem Machtstreben der Versuch auf Kostendes Volkswohles Rebellion zu treiben , dann ist die härteste
Strafe die beste .

Die Begeisterung , mit der das deutsche Volk die unerbitt¬
liche Tatkraft des Führers in diesen Tagen begrüßt hat ,hat gezeigt , daß die deutschen Menschen den tiefen Sinn des
nationalsozialistischen Staatsgedankens verstanden und ihn
zu ihrem Denken gemacht haben .

Die Masten wissen , daß sie nicht mehr wie früher im
alten System Gegenstand politischer Versuchskünstler sind ,sondern daß die Führer des Staates ihr Wohl und ihr
Schicksal klar zum alleinigen Maßstab der Beurteilung jedes
Führers ist .

Die Männer , die hier mit diesem Wohl und dem Schicksal
der Nation zu spielen versuchten , sind mit harter Hand aus¬
gemerzt worden .

Männer sind vergänglich , das Volk ist ewig .
Dieses ewige deutsche Volk marschiert unter dem Banner

des Hakenkreuzes den Weg in eine friedliche und glückliche
Zukunft .

Wir marschieren mit , neugestärkt in dem Bewußtsein , daß
durch nichts und durch niemand dieser Weg gesperrt oder
zerstört werden kann .

Der feste Glaube an die deutsche Zukunft hat im Herzen
jedes Polksgenossen in diesen Tagen neue Stärke , innere
festere Verankerung erfahren . Das ist das beglückende Fazii
dieser historischen Tage .

Helmut Sündermann .

Ja; VM Mt den Mm
Telegramme aus allen Teilen Deutschlands und der Welt —
Ueberall Bewunderung und Dankbarkeit für das beispiel¬

los entschlossene Durchgreifen
.Di « herzliche Begeisterung , mit der das deutsche Volk den

Führer gerade in diesen Tagen besonders begrüßt , spiegelt sich
auch wider in den zahllosen Telegrammen , die am Sonntag und
Montag in der Reichskanzlei einliefen .

Ein Berichterstatter der NSK . hatte Gelegenheit , den Berg
oer eingelaufenen telegraphischen Grüße und Treuebekenntnisse
burchzusehen . Es ist ein Bild der tiefen Verbundenheit , die die
Herzen der deutschen Menschen mit ihrem Führer verbindet , das
hier aus diesem Berg von Telegrammen ersteht . Ueberallher aus
allen Teilen Deutschlands , aus allen Organisationen und Be -
oölkerungsschichien . von deutschen Männern und ^ -ogen wurde
spontan des Führers gedacht .

An erster Stelle stehen die Telegramme alter KampfgenossenGauleiter Brücknei ' ltndet aich ' Schlesien von einem gemein -samen Vorbc :mar,ch von PO -, SA . Arbeitsdienst und HZ . ..einHeil dem Führer "
. Zahlloie andere alte Parteigenossen drücken>n herzlichen Worten den Dank für die befreiende Tat , die deiFührer in diesen Tagen vollbracht hat . aus . Ortsgruppen derPartei senden von ihren Zusammenkünften eindrucksvolle Worte ,die die Zuversicht ausdrllcken . mit der die Partei stolz und

gläubig in die Zukunft marschiert .
Auch die Zugend ist vertreten . Zahlieiche Gliederungen derHZ . haben Treuebekenntnisse zu ihrem Führer gesandt und damit

gezeigt , wie sehr tue nar !onalioz,alisi,sä >e Zugend Herne bereits>m Geiste der Pariei denken gelerni Hut Die deutschen Arbeiterbaden mn besonderem Verständnis die Ereignisse verfolgt Daskoniini zum Ausdruck in den zahllosen Telegrammen , die von
Betegschasten und Arbeilerkundaebunaen an den Führer aerickrtet

wurden . In ihnen kommt besonders Bewunderung für das bei¬
spiellos entschlossene Durchgreifen und für den richtungweisen¬
den Befehl zum Ausdruck , den der Führer für den Neubau Ser
SA . gegeben hat .

Außerordentlich groß ist die Zahl der Telegramme , die von
unteren SA . -Formationen , von Stürmen und Sturmbannen ,
aber auch von einzelnen alten SA . - Männern dem Führer ge¬
sandt wurden . Drei alte SA . - Männer telegraphierten : „Von
einem Alpdruck befreit , grüßen wir unseren Führer in unwandel¬
barer Treue einsatzbereit bis zum äußersten .

"

Unübersehbar ist die Zahl der Telegramme , die auch von
Familien oder von mehreren Volksgenossen gemeinsam gesandt
wurden . So haben mehrere alte Kameraden vom List - Regiment
des Führers in dieser Stunde seiner großen Tat gedacht und ihm
ihre Treue versichert .

Einen besonders interessanten Teil der eingegangenen Tele¬
gramme stellen die Grütze der Deutschen aus dem Ausland Lar .
Brasilien ist ebenso vertreten wie Albanien . Italien , Marokko
und viele andere Namen euroväischer und außereuropäischer
Länder . Ueberall haben deutsche Menschen die Ereignisse
vom Samstag und Sonntag mit heißem Herzen miterlebt und
bringen ihre Begeisterung über die staatsmännische Entschlossen¬
heit zum Ausdruck , mit der Adolf Hitler der erneuten Gefahr
entgegengetreten ist und sie ausgetreten hat . Man kann gerade
aus diesen Grüßen aus aller Welt erkennen , wie stark gerade
das Ausland von der Entschlossenheit , mit der der Führer vor¬
gegangen ist, und der harten Disziplin der nationalsozialistischen
Bewegung , die in Len Ereignissen dieser Tage zum Ausdruck
kam , beeindruckt wurde .

Zum Schluß seien noch ganz besonders die Glückwünsche er¬
wähnt , die aus dem Teil des deutschen Volkes kommen , aus die
ganz Deutschland mit Stolz blickt : von den im Kampf um die
Rückkehr zum Reich liegenden Saarvolk . Unter den zahlreichen
Telegrammen saarländischer Volksgenossen befindet sich auch
eines , das die saarländischen Frontkämpfer gesandt haben und
das nur zwei Worte enthält : „Zn Treue ".

„ Zn Treue " — das sind die Worte , die aus allen Tele¬
grammen sprechen . Wir wissen aber , diese Worte sprechen nicht
nur aus dem Herzen derer , die auf den Gedanken kamen und
die Mittel hatten , ein Telegramm zu senden , sie sprechen aus
dem Herzen der Millionen aller deutschen Volksgenossen .

Zn Treue , das sind die Worte , die am tiefsten das Verhältnis
zwischen dem Führer und dem deutschen Volk bezeichnen .

Zn Treue und Verbundenheit zwischen Führer und Volk wird
die Nation ebenso wie die Versuche der Meuterer der letzten
Tage jede Krise überwinden und unbeirrt ihren Weg zum Licht
fortsetzen .

Zunehmende Einsicht in Amerika
Newyork , 3 . Juli . Die Blätter bringen weiterhin ausführliche

Berichte über die Vorgänge in Deutschland . Trotz sensationeller
Aufmachung der einzelnen Meldungen beginnt sich langsam die
Einsicht Bahn zu brechen , daß das energische Durchgreifen des
Führers ein größeres Blutvergießen mit der Gefahr eines Chaos
verhindert hat . Namentlich in Finanzkreisen wird die Weiter¬
entwicklung in Deutschland mit zuversichtlicher Ruhe verfolgt .

Riesiger Tadakschumzgel in Hamburg ausgedeckl
Hamburg , 3 . Juli . Der Zollfahndungsstelle ist es in lang¬

wieriger und schwieriger Arbeit gelungen , einem großen Tabak¬
schmuggel auf die Spur zu kommen . Die Schmugglerbande um¬
faßte etwa60bis70Personen . Die Täter , die nach Fest¬
stellung ihrer Personalien wieder entlasten wurden , sind zum
größten Teil geständig . Es handelt sich bei der Schmuggelware
um über 4g Zentner Tabak , über 20 000 Zigaretten , mehrere
tausend Importzigarren und kleinere Mengen Spirituosen . Die
Ware war auf 40 Dampfern in den Freihafen eingeführt und
in Kraftwagen ins Zollinland weiterbefördert worden . 14
Schmuggelautos konnten beschlagnahmt werden .

Dke polnischen Szeanfliezer in Wirschiu gelandet
Warschau . 3 . Juli . Die polnischen Ozeanslieger Brüder

Adamowicz sind am Montag um 17 .15 Uhr auf dem Warschauer
Flugfeld gelandet . Auf dem ganzen Wege wurden sie von pol¬
nischen Militärflugzeugen begleitet . Auf dem Flugfeld hatten
sich etwa 50 000 Menschen versammelt , die die Flieger begeistert
begrüßten . Die Ozeanslieger fuhren im Kraftwagen zum Rat¬
haus , wo sie begrüßt wurden .

Die AbstiMW im SMMt
Berlin , 3 . Juli . Von zuständiger amtlicher Stelle wi -d m t̂ -

zeteilt : Der Völkerbundsrat hat die Volksabstimmung im Saar -
zebiet auf Sonntag , den 13 . Januar 1935 , festgesetzt. Abstim¬
mungsberechtigt ist ohne Unterschied des Geschlechts und der
Staatsangehörigkeit jede Person , die am 13. Januar 1435
20 Jahre alt ist und am Tage der Unterzeichnung des Ver¬
sailler Vertrages , das ist der 28 . Juni 1919 , im Saargebiet ge¬
wohnt hat . Nach dem vom Völkerbundsrat festgesetzten Ab¬
stimmungsreglement ist grundsätzlich jede Person abstimmungs¬
berechtigt , die an diesem Tage im Saargebiet ihren gewöhn¬
lichen Wohnort hatte und sich dort mit der Absicht des Ver¬
bleibens niedergelassen hatte .

Eine bestimmte Anwesenheitszeit wird somit nicht verlangt ;
auch wer sich erst am Stichtag , dem 28 . Juni 1919, im Saar¬
gebiet niedergelassen hat . ist abstimmungsberechtigt .

Andererseits ist die vorübergehende Abwesenheit
vom ständigen Wohnort im Saargebiet ohne Einfluß auf die
Stimmberechtigung , vorausgesetzt , daß der Wille bestand , den
tatsächlichen Aufenthalt im Saargebiet beizubehalten . Es sind
sonach beispielsweise auch abstimmungsberechtigt :

a ) Personen , die aus einer Gemeinde des Saargebiets zur
Erfüllung des Militärdienstes eingezogen , am 28. Juni
1919 aber noch nicht an ihren ständigen Wohnort im Saar¬
gebiet zurückgekehrt waren , weil sie noch bei ihrem Trup¬
penteil standen , oder sich in Gefangenschaft befanden oder
infolge Verwundung oder Krankheit noch nicht in das
Saargebiet zurückkehren konnten ;

b) aktive deutsche Militärpersonen , die vor der Besetzung des
Saargebiets bei einem im Saargebiet garnisonierenden
Truppenteil standen und bei der Besetzung das Saargebiet

verlassen mußten , ihren Wohnsitz daselbst aber bis 28. Juni
1919 noch nicht aufgegeben hatten . 2n Betracht kommen

Offiziere , Militärbeamte , Unteroffiziere und Kapitulanten ,
nicht aber die lediglich zur Erfüllung ihrer Militärdienst -
Pflicht Eingezogenen ;

c) Personen , die sich über den 28 . Juni 1919 zu Besuchs -, Stu¬
dien - oder Ausbildungszwecken außerhalb ihres im Saar¬
gebiet gelegenen ständigen Wohnorts aufgehalten haben ,
selbst wenn sie am 28 . Juni 1919 im Saargebiet polizeilich
nicht gemeldet waren ;

o) Personen , die über den 28 . Juni 1919 vorübergehend außer¬
halb ihres ständigen Wohnorts im Abstimmungsgebiet eine
Dienst - oder Arbeitstätigkeit ausgeübt haben ;

e) Personen , die am 24 . Juni 1919 von ihrem ständigen Wohn¬
sitz im Saargebiet verreist waren und sich polizeilich ab¬
gemeldet hatten , um z . B . während der Reise am Aufent¬
haltsort Brotkarten zu erhalten ;

f) Personen , die am 28 . Juni 1919 zwangsweise , z . V . durch
Ausweisungsbefehl der damaligen Besatzungsmächte , von
ihrem ständigen Wohnort im Saargebiet ferngehalten
worden sind oder die aus dem Saargebiet geflüchtet Und
bis 28. Juni 1919 nicht zurückgekehrt waren .

Der Aufenthalt von Minderjährigen und Entmündigten am
!8 . Juni 1919 bestimmt sich nach dem Aufenthalt der Personen ,
- ie die väterliche Gewalt oder die Vormundschaft über sie aus -
libten . Der Aufenthalt der Eltern oder des Vormunds hat aber
dann keine entscheidende Bedeutung , wenn ein Minderjähriger ,der zu dieser Zeit getrennt von seinen Eltern oder seinem Vor¬
mund wohnte , selbst für seinen Unterhalt sorgte . Eine am
28 . Juni 1919 im Saargebiet beschäftigte Minderjährige , die
dort ihren Unterhalt als Hausgehilfin selbst verdiente , ist also
abstimmungsberechtigt , auch wenn ihre Eltern damals nicht im
Saargebiet wohnten . — Die verheiratete Frau teilt den Auf¬
enthalt ihres Ehegatten , sofern die Ehe vor dem 28. Junt 1919
geschlossen war .

An alle im Reich außerhalb des Saargebiels wohnhaften
Personen , die auf Grund der vorstehenden Richtlinien die Ver¬
leihung der Abstimmungsberechtigung beanspruchen können und
sich bisher noch nicht gemeldet haben , ergeht die Aufforderung ,
sich umgehend bei der Saarmeldestelle ihres jetzigen Wohn¬
orts ( beim Einwohnermeldeamt , in den Städten beim zustän¬
digen Polizeirevier ) zu melden . Soweit möglich , sind Nachweise
über den Wohnsitz am 28 . Juni 1919 ( An - und Abmeldebeschei¬
nigungen . Beschäftigungszeugnisse . Militärpapiere usw .) mit -
zub ringen .

Danzig-polnischer Sozialverttag unterzeichnet
Danzig , z Juli . Zwischen der Freien Stadt Danzig und der

Republik Polen wurde am Montag ein Vertrag über Sozial¬
versicherung unterzeichnet . Der Vertrag bildet die Grundlage
für die Regelung der gegenseitigen Beziehungen zwischen der
Freien Stadt Danzig und der Republik Polen auf dem Gebiete
der gesamten Sozialversicherung . Damit werden die Staats¬
angehörigen der beiden vertragschließenden Teile hinsichtlich der
Sozialversicherung einander gleichgestellt .

Berlin huldigt dem
Führer

Am Sonntag , am Tage
nach der Niederwerfung
des Komplottes , versam¬
melten sich vor der Reichs¬
kanzlei riesige Menschen¬
mengen , um dem Führer
ihre Treue und Ergeben¬
heit zum Ausdruck zu
bringen Im Ausschnit :
Ter Kanzler dankt von
einem Fenster der Reichs¬
kanzlei aus den Versam¬

melten . (Hinter dem
Führer General Litzmann )

U



Der Führer am Krankenlager von Schmitt ^
Berlin , 3 . Juli . Der Führer stattete Montag nachmittag - ein

erkrankten Reichsminister Dr . Schmitt in dessen Wohnung in
Dahlem einen Besuch ab , der eine Stunde dauerte . Der Reichs¬
minister hatte infolge eines Ohnmachtsanfalles am 28 . Juni
1934 bis jetzt das Bett hüten müssen , doch ist er jetzt wieder
soweit hergestellt, daß er morgen einen längeren Erholungs¬
urlaub wird antreten können.

Der Köllig von Södslawien
für eiae deulsch-sranzöäsche Brrstiindi -mnq

Paris , 3 . Juli . „Petit Parisien " veröffentlicht eine Unter¬
redung mit König Alexander von Südslawien , in Ser der König
seine Ueberzeugung zum Ausdruck bringt , Latz kein Land ernst¬
lich daran denke , einen Krieg zu entfesseln . Das Friedensgebäude
würde nach seiner Ansicht beträchtlich verstärkt werden , wenn
Deutschland und Frankreich bereit waren , sich direkt miteinander
sn verständigen . Die besten Abkommen seien immer diejenigen ,
die ohne Mittelmänner abgeschlossen würden . .

Der Mord an dem Amtswalter Elsholz
vor dem Sondergericht in Meseritz

Meseritz, 3 . Juli . Vor dem Elbinoer Sondergericht begann
am Dienstag in Meseritz der Prozetz gegen Len Mörder Meitznei
aus Gollmiitz (Kreis Schwerin a . d . Warthe ) , der am 18 . Juni
den Amtswalter der NSDAP , und Eutsinspektor Kurt Elsholz
aus Gollmiitz aus politischen Beweggründen mit einem Fleischer¬
messer ermordete . Zwischen Meitzner gnd Elsholz hat es niemals
eine persönliche Auseinandersetzung gegeben, zumal beide sich
kaum kannten . Im Verlaufe der Untersuchung des Mordes wur¬
den zehn weitere Personen festgenommen, von denen mehrere
Mitglieder der „Deutschen Jugendkraft " sind . Sie stehen im
Verdacht, den Mörder zu seiner Tat beeinflutzt zu haben . Das
Verfahren gegen diese Personen ist abgetrennt worden. Aus
Grund der Untersuchung in dem Mordfall ist bekanntlich die
„Deutsche Jugendkraft " für das Gebiet der Grenzmark Posen-
Westpreutzen verboten worden.

Der Angeklagte machte seine Aussagen völlig ruhig und ohne
Spur von Reue und innerer Bewegung . Der Angeklagte ist rm
Februar 1932 bei der Gründung der Ortsgruvpe Gollmiitz Ser
„Deutschen Jugendkraft " in diese eingetreten und hat auch hier
die Beiträge bezahlt . Er fühlte sich hier zuletzt als vollgültiges
Mitglied der „Deutschen Jugendkrast "

. Aus der weiteren Ver¬
nehmung ergibt sich das Bild , datz in Gollmiitz von der „Deut¬
schen Jugendkrast " auss schwerste gegen die Ortsgruppe der
NSDAP , gearbeitet worden ist. Mitglieder der „Deutschen
Jugendkrast " aus Berlin haben z. B . auf dem - Sportplatz einmal
die HI . übersallen . Das daraufhin ausgesprochene Verbot des
Sportplatzes für auswärtige Spieler sollte dem ermordeten
Amtswalter Elsholz in die Schuhe geschoben werden . In Kreisen
der Mitglieder der „Deutschen Jugendkraft " ist gesagt worden :
Diese Bande müsse man totschlagen. Auf ausdrückliches Befragen
gibt der Angeklagte zu , datz er dieser Ueberzeugung zugestimmt
habe. Er will auch gesagt haben , wenn Elsholz ihm einmal in
die Finger komme , werde es ihm schlimm gehen. Wenn der
Angeklagte mit seinen Freunden von der „Jugendkrast " zu¬
sammenkam, sei immer gesagt worden , den Hund müsse man am
beste» totschlagen. Der Angeklagte gab offen zu . datz keinerlei
persönliche Reibereien zwischen ihm und dem Ermordeten be¬
standen hätten . Seinen Hatz gegen Elsholz konnte er immer nur
wieder mit der Behauvtung begründen . Elsholz habe angeblich
eine Veranstaltung der „Jugendkrast " yuf dem Sportplatz ver¬
hindert . Der Ermordete soll den Ausdruck : „Schwarze Hunde"
gebraucht haben . Der Angeklagte mutzte aber auf Vorhalten des
Vorsitzenden zugeben, datz er solchen Ausdruck niemals von Els¬
holz noch von einem anderen Parteigenossen gehört habe . Am
Morgen des Mordraaes verlietz der Angeklagte nach einer Aus¬
einandersetzung mit seinem Bruder den elterlichen Hof, um sich
angeblich das Leben zu nehmen. Bevor er das Haus verlietz,
steckte er sich ein Fleischermesfer ein . Auf eine Frage des Vor¬
sitzenden , zu welchem Zweck er es mitgenommen habe , erklärte
der Angeklagte , er habe damit verhindern wollen , aus dem
Wasser gerettet zu werden , da er ein guter Schwimmer sei. Als
ihm die Mutter das Messer weggenommen habe , habe er sich ein
Fleischermesser geliehen . Ueber Len Mord sagte der Angeklagte
u. a. aus , er sei auf den Eutshof gekommen und habe nach Els¬
holz gefragt . Als man ihn in dessen Wohnung verwiesen habe ,
sei er mit den Worten ins Zimmer getreten : „Hände hoch oder
das Leben !" Mit dem Messer in der Hand will er Elsholz auf¬
gefordert haben , herauszukommen. Auf dem Hof hat Meitzner
dann die tödlichen Stiche geführt . Unter grotzer Bewegung im
Saal erklärte der Angeklagte auf eine Frage des Oberstaats¬
anwaltes . datz er de« Ermordeten aus den Hof gejagt habe, da¬
mit die anderen es sehen sollten, daß Elsholz seinen „Denk¬
settel" von ihm bekomme .

Das endgültige Ergebnis der irischen Genietndewahlen
DNB . Dublin, . 3 . Juli . Das endgültige Ergebnis der Ee-

meindewahlen im irischen Freistaat liegt nunmehr vor . Es er¬
hielten Regierungspartei 716 Sitze, Opposition 590 Sitze, Ar¬
beiterpartei 185 Sitze, Unabhängige 351 Sitze.

Rücktritt des javanischenKabinetts
Tokio , 3 . Juli . Das japanische Kabinett hat am Dienstag

seinen Rücktritt beschlossen. Der Beschluß kam nicht unerwartet.
Er soll mit dem bekannten Aktienskandal im Zusammenhang
stehen , der frühere Minister und ein Mitglied des gegenwärtigen
Kabinetts in den Verdacht der Bestechung gebracht hat.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Der Schah von Persien auf der Heimreise. Der Schah

von Persien hat Jstambul verlassen. Die Heimreise an
Bord des türkischen Passagierdampsers „Ege"

, der von zwei
Torpedobooten begleitet wird , führt zunächst nach Trape -
zunt und von dort im Kraftwagen zur persischen Grenze.
Der türkische Außenminister Tewfik Rudschi Bey gibt dem
Monarchen das Geleit bis zur Grenze.

Ukrainischer Vankteiter erhoffe « . Der Leiter der ukrai¬
nischen Bank in Zolkiew, Antoine Humen , wurde in der
Nacht zum Dienstag durch mehrere Revolverschüsse tödlich
verletzt. Man vermutet , datz Humen ukrainischen Terro¬
risten zum Opfer gefallen ist.

Unwetter über Nordbulgarien . Ueber dem nsrdbulgari -
schen Bezirk Nikopol gingen am Montdg abend schwere Un¬
wetter nieder ; mehrere Ortschaften wurden unter Wasser
gesetzt. Im Dorfe Musseliewo wurden zahlreiche Häuser und
Stallgebäude von den Fluten fortgerissen, wobei sieben
Personen ums Leben kamen . Bisher zählt man 12 Tote,
darunter 6 Kinder .

Schneesturm über Neuseeland. In der Provinz Otagr
wütet ein schwerer Schneesturm, der heftigste seit 30 Jahren ,
Die Straßenbahn - und Eisenbahnverbindungen find terl-
Neiitz unterbrochen«. ^

'

Ei« Schlag gegen die schwarze Mallion!
Das Geheime Staatspolizeiamt meldet : ,
Auf Veranlassung des Geheimen Staatspolizeiamts wurde

durch den Herrn Innenminister am Samstag , den 30 . Juni der
Stadtpfarrer Deppisch von . Osterburken in Schutzhast genommen.
Stadtpfarer Deppisch hat in zahlreichen Aeutzerungen dritten
Personen gegenüber eine Gesinnung an den Tag gelegt , die
eines Seelsorgers und Deutschen unwürdig ist . Unter anderem
erklärte er , datz alle Katholiken des Saargebiets für Frank¬
reich stimmen würden . Die gesamte SA sei beurlaubt bis Au¬
gust , das bedeute Krieg . An Pfingsten erklärte Deppisch von
der Kanzel herab , datz das schönste Pfingstgeschenk sür den Papst
die österreichische Verfassung wäre . Diese Verfassung sei für
die Kirche der Jdealstaat . Die Predigt leitete Deppisch mit
den Worten ein : „Ich predige heute nicht vom Geiste Lenins
oder Potsdam oder von einem Geiste, wovon so viel geredet
wird , heute predige ich vom Pfingstgeist und der wird siegen .

"
Stadtpfatrer Deppisch , der früher als eifriger Zentrumsmann
bekannt war , glaubte seine hetzerische Tätigkeit in letzter Zeit
wieder verstärkt aufnehmen zu können und hat es verstanden ,
vornehmlich die weibliche Bevölkerung Osterburkens gegen den
heutigen Staat und die NSDAP , aufzuwiegeln . Rach Bekannt¬
gabe der Festnahme sammelten sich Teile der durch den Stadt¬
pfarrer Deppisch seit Monaten mit allen Mitteln zentrümlicher
Rabulistik verhetzten Bevölkerung , um ihren Protest gegen die
Festnahme kundzutun . Gendarmerie und rasch herbeieilende
SA - Männer räumten den Marktplatz und stellten in wenigen
Minuten die Ordnung wieder her . Die Folgen dieser fana¬
tischen Wühlarbeit des Stadtpfarrers Deppisch zeigen bereits
ihre Früchte bis tief hinein in das Familienleben , denn nach
der Festnahme verletzte der Vater eines Hrtlerjungen seinen
eigenen Sohn durch schwere Schläge , weil derselbe Mitglied der
Hitlerjugend ist . Eine Mutter jagte ihr eigenes Kind aus dem
Elternhaus , ebenfalls wegen dessen Zugehörigkeit zur Hitler¬
jugend und nannte es „Höllensohn"

. Beide Jungens , die durch
diesen unchristlichen, neuentfachten Zentrumshatz durch die
eigenen Eltern aus der Familie , von Haus und Hof gestoßen
wurden , konnten durch die Fürsorge und Hilfe des Gebiets¬
führers Kemper in Karlsruhe untergebracht werden .

Sr. Hy spricht vor der badischen PS
bld . Karlsruhe , 3 . Juli . Am 11 . Juli werden in Karlsruhe

die politischen Leiter aus allen Teilen des Gaues Baden vor
dem Stabsleiter der PO ., Staatsrat Dr . Robert Ley, der be¬
kanntlich im Juli eine Besichtigungsfahrt durch Deutschlands
Gaue unternimmt , zu einem Eauappell antreten . Es ist das
erstemal , datz die politische Organisation Badens seit der Ver¬
leihung des neuen Dienstanzugs vor dem obersten Leiter der
PO . aufmarschiert und in einer machtvollen Kundgebung Zeug¬
nis ablegt von der inneren und äußeren Geschlossenheit und
Kraft der politischen Leitung des Gaues . Der Stabsleiter wird
sich gelegentlich dieser Besichtigung von dem organisatorischen
Aufbau und der Schlagkraft der PO . überzeugen und mit den
verantwortlichen Leitern der einzelnen Gliederungen persönlich
Fühlung nehmen , um mit ihnen die im Vordergrund stehenden
Fragen der politischen Leitung zu erörtern .

Stabsleiter Dr . Ley trifft am Nachmittag des 11 . Juli in
Karlsruhe ein . Er besucht zunächst das Adolf Hitler -Haus , um
sich die Leiter der Dienststellen an ihren Arbeitsstätten vor¬
stellen zu lasten . Dann begibt,er sich nach dem Hochschulstädion,
wo die braunen Kolonnen der politischen Leiter aufmarschiert
sind . Nach dem Abschreiten der Front wird er zur PO . sprechen
und dann den Vorbeimarsch auf dem Adolf Hitler -Platz ab¬
nehmen.

Eilitveihungsfem der Wil-elm-Slüwe-Schule
Bühlertal . 3 . Juli . Am Montag wurde die bevölkerungs¬

politische Rednerschule des RdK ., Bundesinspektion Baden -Pfalz ,
mit einer eindrucksvollen Feier eingeweiht . Sämtliche Landes - ,
leiter von SUddeutschland waren erschienen , da die Schule aas
dem Wiedenfelsen die Landesschule für ganz Süddeutfchland ist
und somit große Bedeutung hat . Nach einer Ausbildung dort
gibt es nur noch eine Oberstufe in der Reichsschule Berlin -
Spandau .

Landesleiter Professor von Beck begrüßte die Gäste und Kurs¬
teilnehmer und machte dem Reichsbundesleiter Stüwe die Mit¬
teilung , datz die Schule künftig seinen Namen tragen wird . Nach
ihm gab Landesleiter Stüwe . selbst einen Ueberblick über den
Werdegang des RdK . Als Vertreter des Reichsstatthalters
Robert Wagner begrüßte darauf Pressechef Moraller die An¬
wesenden und hob in seiner Rede hervor , datz die Grundlage
unseres Denkens die gemeinsame Weltanschauung ist und daß
die nationalsozialistische Weltanschauung Grundgedanke allen
Seins und Wirkens ist. ^ -

Brände lm Lckide
Hornbach (bei Buchen) . Am Freitag abend schlug der Blitz

in die Scheune des Landwirts Kilian Geier . Das Heu ent¬
zündete sich sofort, so datz das ganze Wirtschaftsgebäude in kürze¬
ster Zeit in Hellen Flammen stand. Der Feuerwehr gelang es,
das Feuer auf seinen Herd zu beschränken . Das anstoßende
Wohnhaus konnte gerettet werden. ,

Kotzenmoos (bei Waldkirch) . Im Ortsteil Selbig brannte
Montag vormittag aus noch nicht bekannter Ursache das bäuer¬
liche Anwesen des Karl Allgaier in der Eschasi vollständig nieder .
Es verbrannten das gesamte bäuerliche Inventar , zwei Kühe
und ein Rind . Die Scheune konnte gerettet werden.

Durbach. Am Sonntag nacht brach in der Scheuer des Land¬
wirts Männle Feuer aus , dem die Scheuer zum Opfer fiel . Das
Wohnhaus wurde durch das Feuer beschädigt , konnte aber im
großen ganzen erhalten bleiben . Unter dem Verdacht der Brand¬
stiftung wurde eine Person festgenommen» -

Baden schasst neues Bauernland
bld . Karlsruhe , 3 . Juli . Nach einer Meldung des „Führer "

hat der badische Finanz - und Wirtschaftsminister Walter Köh¬
ler unter Vorbehalt der Zustimmung der Reichsregierung die
396 Hektar große staatliche Domäne Kollerinsel bei Brühl für
die Neubildung deutschen Bauerntums zur Besiedlung freige¬
geben.

Nachdem im Verlauf Dieses Jahres drei staatliche Domänen
in verschiedenen Landesteilen der badischen Landessiedlung zum
Kauf angeboten und zwei weitere in Aussicht gestellt worden
sind , hat der badische Ministerpräsident mit der Freigabe dieser
ansehnlichen Staatsdomäne einen Weiteren energischen Schritt
in der Richtung auf die Schaffung von neuem Bauernland
getan .
Die Kollerinsel liegt auf dem linken Rheinufer in der Nähe
von Schwetzingen in einer alten Rheinschlinge , die vor etwa
1Ü0 Jahren bei der Rheinkorrektion abgeschnitten wurde . Zu¬
nächst durch niedere Sommerdämme gegen Ueberschwemmungen
schlecht geschützt, wurden Ende der vierziger Jahre durch den
Erbauer der Schwarzwaldbahn Eerwig starke Hochwasserdämme
errichtet , die das fruchtbare Ackerland der Insel für immer vor
Hochwassergefahr bewahrten . „ _ __ _ _

Keine besonderen Weihnachts- und NenjabrsslSStounsch-
lekgramme mehr im inneren deutschen Verkehr

bld . Die Reichspost hatte bisher zu Weihnachten und Neu¬
jahr regelmäßig besondere Glückwunschtelegramme für den deut¬
schen Verkehr zugelassen. Sie konnten bestimmte feste und auch
eigene Texte enthalten und wurden gegen eine ermäßigte Ge¬
bühr befördert .

Seitdem die Mindestgebühr für innerdeutsche Brieftelegramme
auf 50 Pfg . herabgesetzt und andere billige telegraphische Nach -
richtenmittel ( Brief - Seefunktelegramme für den Verkehr nach
Schiffen in See und Schiffsbrieftelegramme für den Verkehr
von See ) geschaffen worden sind , besteht für sie kein Bedürfnis
mehr . Sie werden deshalb im inneren deutschen Verkehr ab¬
geschafft .

Im Telegrammverkehr mit dem Ausland ist keine Aenderung
beabsichtigt. / .

Baden
Amtliche badische Dienstnachrichten

" ^

Ernannt : Der nichtplanmätzige a .o . Professor Dr . Ernst Wahle
an der Universität Heidelberg zum planmäßigen Professor ; zu
Musiklehrern die Musiklehrkandidaten Adolf Berchrold an der
Hans -Thoma -Schule in Mannheim , Hermann Erom an der
Oberrealschule Lörrach und Willy Rumpf an der Fichteschule m
Karlsruhe .

Planmäßig angestellt : Der außerplanmäßige Regierungs¬
chemiker Dr .-Jng . Eugen Schwarz an der Staat ! . Chem . techn .
Prüfungs - und Versuchsanstalt in Karlsruhe .

Versetzt : Zeichenlehrer Friedrich Schneider vom Hindenburg -
Realgymnasium Ettlingen an das Lessing -Realgymnastum rn
Mannheim .

bld . Karlsruhe , 3. Juli . (Justiz dien st Prüfung .) Die
im Juni 1934 abgehaltene Prüfung für den einfachen mittleren
Justizdienst haben 22 Anwärter bestanden.

bld . Karlsruhe , 3 . Juli . (Ziehung der Bad . Jugend¬
hilfslotterie verschoben .) Wie uns vom Gau Baden im
Reichsverband für deutsche Jugendherbergen mitgeteilt wird ,
ist die Ziehung der Jugendhilfelotterie auf 31 . Juli verschoben.
An diesem Termin wird die Ziehung endgültig stattfinden .

bld . Pforzheim , 3. Juli . (Treffen der alten
Kämpfer .) Am Montag abend weilten Obergruppenführer ,
von Jagow aus Stuttgart und Brigadeführer Pernet aus
Karlsruhe in Pforzheim . Sie trafen mit der hiesigen SA - und
SS - Führern , mit politischen Leitern und zahlreichen alten
Kämpfern der Partei zusammen. Bei einem Kameradschafts¬
abend im Ratskeller wurden die SA -Führer von Jagow und
Pernet von Kreisleiter Jlg begrüßt . '

bld . Wiesloch, 3 . Juli . ( Einweihung einer neuen
Jugendherberge in B a d e n .) In Wiesloch wird am
kommenden Sonntag eine neue Jugendherberge eingeweiht wer¬
den. Somit ist bereits die 21 . Jugendherberge seit der Macht¬
übernahme von der badischen HI geschaffen worden .

Karlsruhe , 3 . Juli . (Grenzlandf a h r t .) Die groß«
650-Kilometer -Fahrt durch den ganzen badischen Schwarz-
wald , die am 1 . Juli stattfinden sollte und durch die politi¬
schen Ereignisse abgesagt werden mußte, findet nach einer
Mitteilung der Fahrtleitung nunmehr am 8. Juli be¬
stimmt statt.

Mannheim , 3. Juli . ( lleberfahren .) Auf der
Brückenauffahrt der Hindenburgbrücke ereignete sich am
SaMstag ein furchtbares Unglück. Ein Arbeiter wollte aus
einen Fernlastzug aufspringen , rutschte jedoch aus und
stürzte zu Boden . Er geriet zwischen Motorwagen und An¬
hänger und wurde vom Anhänger überfahren . Ins städt.
Krankenhaus verbracht , erlag der Verunglückte bald daraus
seinen schweren Verletzungen.

Rheinselden » 3 . Juli . (M oto r r ad u n f a ll .) Zwi¬
schen Schwörstadt und Ridmatt ist der 25jährige Heinrich
Steinegger mit seinem Motorrad verunglückt. Der junge
Mann erlitt sehr schwere Verletzungen, denen er am Sonn -
tag abend erlag .

Pfullendorf , 3 . Juli . (Ertrunken .) Als der 19jäh-
rige Landwirtssohn Völle im See badete, verlor der des
Schwimmens noch ziemlich unkundige Völle den Boden
unter den Füßen und ertrank . Die Leiche wurde am Abend
geborgen.

Freiburg , 3 . Juli . (Kameradschaftstreffen .)
Die Angehörigen des Reserveinsanterieregiments 250 wa¬
ren für Samstag und Sonntag zu einem Kameradschafts¬
treffen nach Freiburg geladen worden. Im Rahmen des
Vegrützungsabends am Samstag wurde die neue Fahne
der Mannheimer Ortsgruppe durch den ehemaligen Divi -
sionspfarrer Ziegler geweiht. Am Sonntag vormittag fand
beim Ehrenmal der 113er die feierliche Einweihung der Ge¬
denktafel für oie gefallenen Kameraden statt . Bürgermeister
Dr . Hofner übernahm für die Stadt Freiburg die Ehren¬
tafel und gelobte, diese ebenso zu beschützen und zu behüten,
wie das Denkmal des Stammregiments 113 . Für die Stadt
Freiburg legte Dr . Hofner einen großen Lorbeerkranz
nieder.

Oberkirch , 3 . Juli . (S t r a n d b a d e in w e i h u n g .)
Nachdem in den letzten Wochen fieberhaft an der Fertig¬
stellung des neuen Strand - und Schwimmbades gearbeitet
worden war , erfolgte am Sonntag unter riesiger Beteili¬
gung aus der ganzen Umgebung die feierliche - Einweihung .
Die schöne Anlage in wundervoller Umgebung umfaßt ^ein
Schwimmbecken von 60 Meter Länge und 30 Meter Breite ,
Sprungturm , Kinderplanschbecken , moderne llmkleideräume
mit Strandkaffee und bildet so einen weiteren Anziehungs¬
punkt für die Renchtalperle .

Ueberlingen ,
'3 . Julis (Zusammenstoß . ) Ratschrei¬

ber und Schuhmachermeister Wilhelm Brenner aus Mus¬
tern stieß an 'einer Kurve unweit von seiner Heimat¬
gemeinde auf seinem Motorrad mit einem Lastwagen zu¬
sammen. Brenner wurde unter das Auto geschleüdert und
so schwer verletzt, daß er bald darauf verstarb .

Radolfzell , 3 . Juli . (Verkehrsunfal l. ) Im benach¬
barten Wangen begegnete ein Mojox^ahfahrer aus Kon¬
stanz an einer unübersichtlichen Kurve einem Schweizer
Auto. Dadurch wurde der Motorradfahrer unsicher und
fuhr mit voller Wucht auf das Haus des^Würgermeisters
auf. Der Verunglückte erlitt schwere innere Verletzungen
and blieb bewußtlos liegen.

Ludwigshafen » 3 . Juli . (Feuer bei der JE . Far -
b e n . ) Im Werk Ludwigshafen der IG . Farben -Jndustrie
ist am Spätnachmittag des Montags aus noch nicht ge¬
klärter Ursache in einem Teilbau Feuer entstanden . Hier¬
bei wurden zwei Arbeiter schwer verletzt, von denen einer,
Lmil Bäuerle , in der Nacht seinen Verletzungen erlegen ist.
Für die Hinterbliebenen wird durch zusätzliche Rente des
Werkes gesorgt. Der infolge des Sachschadens in diesem
Leil des Werkes auf kurze Zeit stillgelegte Betrieb wird in
lächster Zeit wieder ausgenommen.



SWS «Stadt und Land
. Steuerkalender für den Monat Juli 1934.
Es sind zu entrichten :
1 . 7. 1934 : Eebäudeoersicherungsumlage 2 . Hälfte für das

Geschäftsjahr 1933 . Keine Schonfrist.
5 . 7 . 1934 : Abführung der Lohnsteuer , sowie Abgabe zur

Arbeitslosenhilfe und Ehestandshilfe für die Zeit vom 16 . bis
30 . Juni 1934 . Zugleich Einsendung der Lohnsteueranmeldung
für den Monat Juni 1934 . Keine Schonfrist.

10. 7 . 1934 : Umsatzsteueroorauszahlungen der Monatszahler
für den Monat Juni 1934 , für Vierteljahreszahler für das 2 .
Vierteljahr des Kalenderjahrs 1934 (zugleich Abgabe der ent¬
sprechenden Voranmeldungen ) . Schonfrist bis . 17. 7 . 1934.

13 . 7 . 1934 : Grund - und Gewerbesteuervorauszahlungen für
das 2. Vierteljahr 1934 nebst 10 v . H . Landeskirchensteuer nach
dem letzten Steuerbescheid . Keine Schonfrist.

20 . 7 . 1934 : Abführung der Lohnsteuer und Abgabe zur Ar¬
beitslosenhilfe und Ehestandshilse für die Zeit vom 1 . bis 13.
Juli 1934 . Keine Schonfrist.

31 . 7. 1934 : Abführung der Versicherungssteuer für den
Monat Juni 1934 bei monatlicher Abrechnung. Keine Schon¬
frist .

Zu beachten : Bei Versäumnis der Zahlungen werden Ver¬
zugszinsen in Höhe von 12 v. H . jährlich erhoben .

Kasseustunden der Finanzlage : Jeden Werktag von 8—12
Uhr . Am letzten Werktag des Monats bleibt die Kasse ge¬
schlossen.

Karlsruher Bezirksrat .
Der Bezirksrat genehmigt in seiner Sitzung am Dienstag

folgende Konzessionsgesuche: Karl Mössinger , „Zum Meyer¬
hof", Durlach , Grötzingerstraße 23, Heinrich Wagner „Zum
Lamm "

, Durlach , Lammstraße 1 , Michael Kropp „Zum
Schwanen "

, Durlach - Aue , Hauptstraße 49. Hermann Hauck ,
Durlach , erhält die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen .
Zum Bau eines Rückhaltebeckens des Tiefentalergrabens auf
Gemarkung Hohenwettersbach wurde die wasserpolizeiliche Ge¬
nehmigung erteilt . Ferner fanden Genehmigung die Aenderung
der Anordnung über Ausverkäufe und außergewöhnlichen
Verkaufsveranstaltungen ( Ausverkaufsordnung ) und die Um-

. lagefestsetzung der Verbandsabdeckerei bei Durlach für das Rech¬
nungsjahr 1934 . Verschiedene Konzessionsgesuche wurden ab¬
gesetzt, bezw . abgelehnt .

Ferner erledigte der Bezirksrat sechs verwaltungsgerichtliche
Klagen . Der Nachmittag war Besichtigungen auf dem Gebiete
der Arbeitsbeschaffung in verschiedenen Gemeinden des ehe¬
maligen Amtsbezirks Durlach Vorbehalten .

«

Durlach , 4. Juli . (Verkehrsunfall .) Ein leichter Zu¬
sammenstoß mit nur geringem Sachschaden ereignete sich heute
nachmittag gegen >- 6 Uhr Ecke Ettlinger - und Sophienstraße
hier dadurch, daß der Führer eines Kraftdreirades beim Ein¬
biegen von der Sophienstraße nach links in die Ettlingerstraße
einem im gleichen Augenblick durch die Ettlingerstraße in Rich¬
tung Endstation fahrenden Straßenbahnzug das Vorsahrtsrecht
versagte , wodurch das Kraftrad am Motorwagen streifte und
am Kotflügel leicht beschädigt wurde . Personen kamen nicht zu
Schaden.

Mit Dir durch dick und dünn.
Schwabing ist in München das , was für Paris Montmartre

und Montparnasse ift : die Heimat des Künstlervölkchens. Hier
Hausen , einträchtig , lustig und hungrig junge Maler und Bild¬
hauer dicht unter dem Dach , besuchen die alten Boheme-Lokale,
wie den von Kathi Kobus in der Tiirkenstratze geschaffenen
„Simplizissimus " und geben den zur Faschingszeit gefeierten
Gaukler - und Künstlerfesten ihr Gepräge . Von weither kommen
die Fremden dazu herbei . — Reich war man nie in diesem
Schwabing . Aber so chronischen Dalles wie die Kunstjugend
von heute haben die Schwabinger um 1900 doch nicht gekannt .
Der Bildhauer Kasimir Lampe und der Kunstmaler Rudi Specht
besitzen nichts als guten Humor , treue Freundschast und einen
guten Schuß Leichtsinn. Ihr Freund und Gönner ist der im
gleichen Hause wohnende Dienstmann Wurmdobler , der im Hof¬
bräuhaus Rudis Bilder anpreist , sich um Aufträge für ihn und
Kasimir bemüht und dazu noch ein liebes Töchterlein hat , das
Luise heißt und im nahen „Charkutier -Laden " Verkäuferin ist.
— Leider haben die Ateliergefährten zwei Widersacher, die
ihnen schwer zusetzen : den Hausherrn Stachel , der die rück¬
ständige Miete für drei Monate kassieren möchte , und einen
Gerichtsvollzieher , der die fünf Treppen zu Rudi und Kasimir
sehr oft und meist ergebnislos erklimmt . Was kann man bei
zwei armen Teufeln holen , die nur einen Anzug besitzen, in dem
sie abwechselnd ausgehen ? — Heute ist Specht an der Reihe .
Er macht die Bekanntschaft einer bildhübschen Deutschameri-
kamerin , Nelly Förster , die ihm beim Photographieren die Staf¬
felei mit seinem frischgemalten Bild umgestoßen hat . Etwas
viel Schrecklicheres geschieht inzwischen im Atelier : der Gerichts¬
vollzieher hat in Rudis alten Pantoffeln einen 50-Mark -Schein
entdeckt und natürlich beschlagnahmt. Kasimir kann nicht ver¬
hindern , daß sich dieser kostbare Schein in einen quittierten Voll¬
streckungsbefehl über 49 Mark 65 verwandelt . Damit ist die
Katastrophe noch nicht beendet , denn dieses Eerichtspapier wird
der Anlaß zu den wildesten Verwirrungen und Verwechslungen.
Und das kommt so : Nelly Förster hat den netten jungen Maler
samt Staffelei in ihrem feschen Kabriolett bis vor „sein" Haus
gefahren , was ihm eine Eifersuchtsszene seiner Freundin Mar¬
lene einträgt . Droben erfährt er , was passiert ist und legt weh¬
mütig den Vollstreckungsbefehl in sein Skizzenbuch . Zwar hat
Kasimir für Luises Meister einen prächtigen Schweinskopf aus
Schmalz fertiggestellt , den er in acht Reichsmark verwandelt ,
zwar schleppt Wurmdobler einen böhmischen „Kunstfreund " zum
Abmalen ins Atelier — aber dieser Tschechoslowake ist ein Ver¬
sager , der nicht bezahlen will , sondern bezahlt werden möchte ,
und acht Mark ist wenig für drei . Und so führt Rudi die schöne
Nelly kostenlos in die Pinakothek , wo man weniger Bilder be¬
sichtigt, als sich freundschaftlich ausspricht . Doch o Schreck !
Nelly erwischt in Rudis Skizzenbuch den auf seinen Namen
lautenden Vollstreckungsbefehl, und in seiner Verlegenheit gibt
sich Rudi als sein Freund Kasimir Lampe aus . . . Zerknirscht
gesteht er seinem Freunde diese Untat . Aber Lügen haben
kurze Beine und schlimme Folgen : Herr Förster , Nellys Vater ,
erweist sich als Kasimirs Onkel , und nün muß Rudi den Kasi¬
mir weiterspielen und Kasimir muß Rudi werden , denn Tante
Förster haßt Lügen und findet sie „shocking !" — Vom „Neffen"
Rudi geführt , besucht man die Sehenswürdigkeiten der Jsar -
stadt , so auch die Künstlerkneipe „Simplizissimus "

, wo auch
Lampe und Luise erscheinen. Marlene hat erfahren , daß „ ihr "
Rudi hier mit Luise zusammen ist und macht sich als rächende
Göttin auf den Weg , gefolgt von Wurmdobler , der seine ah¬
nungslose Tochter vor dieser Megäre schützen will . Man stellt
ihn als Tiermaler Professor Wurmdobler vor , und der wackere
Dienstmänn , der vom Türmalen mehr versteht als vom Tier¬
malen , benimmt sich so professoral wie möglich . — Natür¬
lich besucht Onkel Förster das Melier seines Neffen, das Wurm¬
dobler , ohne seiner Frau etwas davon zu sagen, mit Möbeln

des vereisten Professors im dritten Stock ausgestattet hat . Es
geht drunter und drüber im Atelier , Frau Wurmdobler holt die
Polizei , und der gemütliche Bierbrauer aus Milwaukee sagt
mit sanftem Vorwurf zu Rudi : „Du kannst keine Büste model¬
lieren , Dein Professor ist ein Dienstmann , die Möbel hattest
Du ausgeliehen, — jetzt brauchst Du nur noch zu sagen, Du bist
nicht mein Neffe !" O. ahnungsvoller Onkel ! — Nelly hat an
ihrem „Vetter " Rudi Gefallen gefunden und sagt ihm das bei
einem Besuch im Atelier . „Schade, daß du mein Vetter bist ,
sonst könnten wir heiraten !" Da gesteht Rudi den Schwindel :
der Vetter ist Kasimir . Erst grollt Nelly , dann küßt sie Rudi ,
der sich mit dem fatalen VoUstreckungsbefehl nicht blamieren
wollte . Nun gilt es , Papa und Mama Förster schonend ins
Bild zu setzen, wer Rudi ist . — Auf einem großen Faschings¬
fest der Schwabinger Künstler soll das geschehen . Da wimmelt
es von Indianern , Gorillas , Tigern , Elefanten und anderem
Getier aus Urwald , Busch und Dschungel. Rudi hat sich ein
Indianerkostüm mit Tiroler Hütchen zusammengestopselt, Kasi¬
mir fängt Urwald - Schmetterlinge , aus Vater Förster , der Mar¬
lene mitgenommen hat , ist eine feister Türke geworden und
Nelly zeigt die tätowierten Arme einer nur mit Blumen von Ha-
wai bekleideten Südseeinsulanerin , Wurmdobler ist pechschwarzer
Urwald -Dienstmann , der im Bierstüberl seine Tochter Luise mit
Kasimir Lampe erwischt und ihrem Bund keine Schwierigkeiten
in den Weg legt . Frau Förster hat erfahren , daß ihr Gatte statt
zum Boxkampf auf den Maskenball gegangen ift, und entdeckt
ihn mit Marlene beim Sekt . Aber die Stimmung eines echten
Schwabinger Künstlerfestes schlügt auch die strengste Ameri¬
kanerin in ihren Bann , der „Francais " geht über in ein großes
Familienfest , der Rudi bekommt die Nelly und der rechte
Neffe Kasimir wird finanziert , so daß er seine Luise heiraten
kann. Und so endet die wilde Urwaldnacht in eitel Wonne , Ver¬
söhnung und Glück.

Dieser Film läuft ab morgen im Markgrasen -Theater .

Aus dem Gerichtssaal
Zuchthausstrafe für kommunistischen Verräter

Mannheim » 3. Juli . Friedrich Weick aus Karlsruhe -Daxtanocr
wurde vom Sondergericht in Mannheim zu einer Zuchthaus¬
strafe von zwei Jahren acht Monaten verurteilt . Der Angeklagte
hatte illegale Druckschriften, die im Ausland hergestellt waren ,
über die deutsch -französische Grenze nach der Pfalz und. von do
nach Karlsruhe verbracht . Die Druckschriften enthielten Auf¬
forderungen zum ungesetzlichen organisatorischen Zusammenschluß
der Anhänger der früheren SPD . und unwahre Behauptungen
tatsächlicher Art , die geeignet waren , das Ansehen der Reichs¬
regierung und das Wohl des Reiches schwer zu schädigen . Außer¬
dem hat Weick sich durch Nichtanmeldung einer Schußwaffe straf¬
bar gemacht.

Beginn des Durbacher Brandstisterprozesses
Ossenburg , 3 . Juli . Vor dem Schwurgericht begann am Mon¬

tag vormittag als letzter Fall der gegenwärtigen Session die
Verhandlung gegen Karl Feger aus Durbach wegen Brand¬
stiftung . Der Angeklagte wird beschuldigt, in der Zeit vom
11 . Januar 1932 bis 16 . Oktober 1933 in fünf Fällen vorsätz -
liche Brandstiftung begangen und in zwei weiteren Fällen
Brandstiftung versucht zu haben .

Jagd u«- Äscheret tm Zull
Die Jagd auf den Rehbock bringt anfangs Juli meistens

wenig Erfolg und nähert sich erst Ende des Monats ihrem
Höhepunkt . Das Rehwild steht, wie „Der Deutsche Jäger " ,
München , mitteilt , in der Feiftzeit , ist sehr heimlich und hat
größtenteils seinen Einstand im Getreide , wo mancher für die
Nachzucht wertvolle , aber auch mancher schlechtveranlagte Bock
seine Decke bis zur BIattze .it in Sicherheit zu bringen weiß.
Mit Beginn der Ernte setzt dann die Brunft ein , und die
Blattzeit bietet dem Jäger nun Gelegenheit , den Bockabschuß in
weidgerechter Weise nach wohlüberlegtem Plan zu erledigen .
Doch empfiehlt es sich, mit dem Blatten so lange zu warten ,
bis die Sicherheit besteht, daß die Böcke richtig treiben , da man
sich sonst die besten Aussichten verdirbt . Die Geweihbildung
der Rothirsche ist Heuer schon sehr weit vorgeschritten und man
kann bereits völlig vereckte Stangen sehen , so daß mit einem
baldigen Fegen der Geweihe gerechnet werden kann, das sonst
beim Rothirsch gegen Ende Juli beginnt , während der Dam-
schausler einige Wochen später damit fertig wird . Die Bachen
führen Frischlinge und sind , wie alles führende Haarwild , zu
schonen .

Die Hasen setzen noch . Wald - und Feldhühner , sowie Fa¬
sanen führen junge Eesperre und Kette oder sind , wo die ersten
Gelege zugrunde gingen , mit der Bebrütung zweiter beschäftigt.
Am 16. Juli geht in fast allen deutschen Ländern die Enten¬
jagd auf . Die Stockenten - Erpel mausern das Eroßgefieder und
sind adher zeitweilig flugunfähig . Da bei den Enten das männ¬
liche Geschlecht bei weitem überwiegt , bietet die Mauserzeit der
Erpel die günstigste Gelegenheit , sie kurzzuhalten . Die oft
kaum flugbaren Jungenten zu meucheln, kann dagegen, einem
wirklich weidgerechten Jäger keine Genugtuung bieten . Wo im
Juli Schnepfen und Bekassinen bereits zum Abschuß frei sind ,
sollte man bedenken, daß sie, wie die Wildtauben , im -Juli meist
noch zweite Bruten haben .

Streunende Hunde , die das Jungwild gefährden und die Ein¬
stände des Hochwilds beunruhigen , sind gerade jetzt mit allen
Mitteln aus den Revieren zu entfernen . Auch den Wilderern ,
die sich namentlich gerne die Blattzeit zunutze machen , ist er¬
höhte Aufmerksamkeit zu schenken, und die Kurzhaltung von
Katzen, Krähen und Elstern ist nach wie vor eine Hauptaufgabe
des Hegers .

Für keine Fischart besteht mehr eine gesetzliche Schonzeit. Alle
Fische haben verlaicht und sich dank der vielseitigen Eründ -
nahrung wieder gut erholt . Aesche, Bachsaibling , Bach - und
Regenbogenforelle sind vollwertig . Seeforelle , Seesaibling und
Waller stehen tief und gehen nur nach Gewittern an die Angel .
Die Schleie geht wieder gut an den Wurm , und auch der
Karpfen beißt noch lebhaft . Gut beißen ferner Aal , Aitel ,
Barbe , Barsch, Blei , Schied und Zander . Die Bachforellen
beißen ebenfalls gut , und nur die Aeschen steigen jetzt nicht
gerne nach der Fliege .

Stz nützliche Fledermaus
bld . In den Hellen Dämmerstunden der warmen Nächte flie¬

gen die Fledermäuse auf Beute . Auf dem Lande kennt sie
jedermann . In der Stadt hält sie sich nur in der Nähe von
mit Vaumwuchs oder Gesträuch bestandenen Plätzen , Gärten
und Pärken auf . Gerne flattert sie um Obstbäume, hascht Flie¬
gen und Mücken , Spinnen und Motten , liest auch Raupen auf .
und macht sich durch Vernichten zahlreicher Schädlinge überaus
nützlich . Von vielen Feinden : Eulen , Mardern und Iltissen ,
sowie Katzen bedroht , seien die langohrige Fledermaus und ihre
Verwandten , die Zwergfledermäuse , als Verbündete des Obst¬
gärtners und nützliche Forsttiere dem Schutze des Volkes em -
psholen . Tagsüber halten sich die Fledermäuse gerne schlafend
hinter Läden , an Schornsteinen oder in Turmlucken aus . 2m
Bauernspruch heißt es : „Wer eine Fledermaus tötet , vernichtet
die Ernte eines Obstbaumes .

" Daß Fledermäuse den Menschen
in die Haare fliegen , ist ein Stück Volksaberglaubens übelster
Art .

Rundfunk
Donnerstag » S. Jnli

6 .55 Frühkonzert
10.10 aus Stuttgart : Schulfunk für alle Stufen :
10 .40 aus dem Ufa -Palast Stuttgart : Sommerbilker
11 .00 Kammermusik
12 .00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert .
13 .20 Kleine Blumen , kleine Blätrer (Schallplattenkonzert ).
14.00 Aus Stuttgart : Allerlei auf Schallplatten
15 .00 Unsere Volkstrachten , von H. Fischer-Kreßmann .
15 .15 Aus Karlsruhe : Zeitgenössische badische Komponisten
16.00 Aus Frankfurt : Nachmittagskonzert .
17 .30 Aus Stuttgart : Josef Ponten liest aus seinem Roman .
17 .55 Hat die Völkerkunde Bedeutung für unser Volk 7
18 .15 Familie und Rasse.
18 .25 Spanischer Sprachunterricht
18 .45 „Moscht ond Brot ". Zsämeg 'holt onduf da Tisch gestellt

von A. E . Richter .
20 .15 Aus Berlin : Reichssendung : Stunde der Nation .
21 .00 Aus München : Neue Unterhaltungsmusik ,
22 .00 Vortrag über Oesterreich.
23 .00 Kleine Stücke für Violine mit Klavierbegleitung .
23 .20 Aus München : Nachtmusik.
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik,

Freitag, k. Juli
6.55 Frühkonzert auf Schallplatten .

10 .10 Aus Stuttgart : Klaviermusik „Russische Meister
10.40 4 . Symphonie von Tschaikowsky.
12 .00 O wär ich am Neckar, o wär ich am Rhein !
13 .20 Mittagskonsstrt der Landeskapelle des NSDFB .
14 .00 Aus Stuttgart : Mittagskonzert (Fortsetzung) .
14.30 Schulfunk, Stufe 2 : Dr . Gustav Nachtigall
15 .15 „Tabak"

. Eine Plauderei von H. Fischer-Kreßmann .
15 .30 Kammermusik.
16 .00 Nachmittagskonzert des Rundfunkorchesters
17 .00 Aus Karlsruhe : Kammermusik für Bläser .
17 .30 Aus Stuttgart : Tanzmusik auf Schallplatten
18 .00 Hitlerjugend -Funk : Die Insel der Meuterer .
18 .25 Heinrich Vierordt , der Nestor der badischen Dichter.
18 .40 „Bayerischer Humor " auf Schallplatten .
19.00 Aus Frankfurt : Unterhaltungskonzert .
20 .00 Aus Berlin : Reichssendung : Politischer Kurzbericht
20 .15 Aus München : Reichssendung : Stunde der Nation .
» i .OO Aus Frankfurt : Festkonzert anläßlich der Jahrestagung

des Elsaß -Lothringen -Jnstituts .
23 .00 Aus München : Das neue München.
23 .20 Aus Köln : Wir tanzen in den Sommer .
S4 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik.

Samstag, 7. Juli
1 .55 Frühkonzert auf Schallplatte ».

10 . 10 Aus Stuttgart : Bunte Unterhaltung (Schallplatten ).
11 .00 Klaviermusik .
12 .00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert .
13 .20 Bringt mir Blut der edlen Reben ! (Trinklieder .)
14 .00 Klingkling , bumbum und tschingdada (Militärmusik ) .
14.30 Hitlerjugend -Funk : Egil , der Skalde
15.10 Lernt morsen !
15.30 Handharmonikamusik ?
16 .00 Aus Berlin : Nachmittagskonzert .

Zwischenspiel: Schauspieler der jungen Generation .
18.00 Aus Frankfurt : Stimme der Grenze.
18.20 Aus Stuttgart : Elektrotechnik und der Verband deutscher

Elektrotechniker.
18.40 Vom Deutschlandsender : Fröhlicher Tanz im Grünen .
20 .05 Aus Frankfurt : Reichssendung : Saarländische Umschau .
20 .15 Aus der Stadthalle Stuttgart : Großer bunter Abend,
22 .25 Fortsetzung des Großen bunten Abends .
24.00 Aus London : Die Tennismeisterschaften in Wimbledon.

0 .15 Aus Stuttgart : Nachtmusik

Handel und Berkehr
Argentinien ( 1 Papier -Pejo )
Belgien ( 100 Belga )
England ( 1 Psundj
Frankreich ( 100 Francs )
Holland ( 100 Gulden )
Italien ( 100 Lire )
Norwegen ( 100 Kronen )
Oesterreich ( 100 Schilling )
Schweden ( 100 Kronen )
Schweiz ( 100 Franken )
Vereinigte Staaten ( iDollar )

0,598 0,602
58,53 58,65
12,665 12,695
16,50 16,54

169 .73 170,07
21,53 21,57
63,64 63,76
48,45 48,55
65,28 65.42
81,47 81,63
2,511 2,517

Wirtschaft'
Reichsbankausweis zum HalbjahreswechsiO

Berlin . 3. Juli . Die Inanspruchnahme der Reichsbank zum
Halbjahreswechsel war laut Ausweis vom 30. Juni mit 588
Millionen RM . recht erheblich, auch wenn man berücksichtigt ,dag dieser Termin immer eine stärkere Inanspruchnahme bringt .Im Vorjahr betrug die Inanspruchnahme der Kaviralanlage der
Reichsbank 375 Millionen RM . Es hängt die diesjährige stär¬kere Inanspruchnahme wohl zum größten Teil mit den Einzah¬lungen auf die neue Reichsanleihe zusammen. Der Notenumlauf
stieg um 379 auf 3777 Millionen RM . und daneben der Um¬
lauf an Rentenbankscheinen um 1 aus 345 Millionen RM . An
Scheidemünzen flößen 109 Millionen RM . in den Verkehr , neu
ausgeprägt wurden 8,6 Millionen RM . und wieder eingezogen6,0 Millionen RM . Die täglichen Devisenrepartierungen haben
sich dahin ausgewirkt , daß kein weiterer Verlust am Gold- und
Devisenbestand eingetreten ist . Einem Rückgang des Gold¬
bestandes um 2,3 auf 70,2 Millionen RM . steht eine Steigerungdes Bestandes an deckungsfähigen Devisen um 2 .6 aus 6.6 Mil¬lionen RM . gegenüber . Das Deckungsverhältnis der Noten be¬
trägt nunmehr 2 v . H. gegen 2 .3 v . H . in der Vorwoche. Der
Sesamtzahlungsmittelumlauf betrug 5781 Millionen RM . gegeni521 Millionen RM . zur gleichen Zeit des Vorjahres .

Schiile-Hohenlohe AG . Die Gesellschaft, deren Abschluß vonder EV . bereits genehmigt wurde , erzielte 1933 einen Roh¬
ertrag von 3,71 (3,99 ) Millionen RM . Die Gewinn - und Ver¬
lustrechnung schließt unter Berücksichtigung von 0,09 Millionen
RM . außerordentlicher Zuwendungen aus freigewordener Del¬
kredererücklage ohne Saldo ab ( i . V wurde der Ueberschuß von
4898 RM . der gesetzlichen Rücklage überwiesen ) .

Mineralbrunnen lleberkingen -Teinach -Ditzinge» AG. Die o.VG . genehmigte die Anträge der Verwaltung . Es kommen dem¬
nach wie im Vorjahr wieder 10 Prozent Dividende für das Ge¬
schäftsjahr 1933, und zwar , wie betont wurde , in dieser erheb¬
lichen Höhe mit Rücksicht auf die Kleinaktionäre , zur Verteilung :

Das Wetter
für Donnerstag

Ueber Großbritannien liegt ein kräftiges Hochdruck¬
gebiet , über Skandinavien eine. Depression . Letztere dürsteetwas an Einfluß gewinnen , so daß für Donnerstag zeit¬weilig bedecktes , aber immer noch vorwiegend trockenesWetter zu erwarten ist.



Turne « Sport Svtel
Ein Freundschaftsspiel .

Germania Durlach — V. s. R . Durlach 4 : 1 .
Mit dem am Samstag abend auf dem Eermaniasportplatze

stattgefundenen Freundschaftskampfe zwischen Germania Dur¬
lach und V . f . R . Durlach fand die nun beendete Fugballsaison
einen würdigen Ausklang . Man war gespannt auf die junge
sympathische Mannschaft der Rasenspieler , die in letzter Zeit
durch beachtliche Erfolge aufhorchen lieg und . ihr ungestümes
Vorwärtsdrängen in ständig anhaltendem Siegeszug belohnt
sah . So hatten sich am Samstag abend zahlreiche Zuschauer
eingefunden , die tatsächlich ihr Erscheinen nicht bereuten und
von beiden Mannschaften ein Freundschaftsspiel im wahrsten
Sinne des Wortes vorgeführt bekamen. Das ritterliche und
faire Kämpfen berührte die Außenstehenden angenehm , ein
Zeichen dafür , daß d>e ernsten Rivalitätserscheinungen für im¬
mer der Vergangenheit angehören und man die Gegensätzlich¬
keit der Einstellungen im Durlacher Fußball überwunden hat .
Eine wahrlich erfreuliche Feststellung . Das Geschehen selbst
wurde trotz der Hitze sehr lebhaft und temporeich durchgeführt .

Beide Mannschaften waren zu Ersatzeinstellungen gezwungen.
Während die Platzherren wiederum einige Neueinstellungen ge¬
wagt hatten , die aber im großen und ganzen erfolgreich einge¬
schlagen haben , mußten die Rasenspieler ihren Rechtsaußen
und Mittelstürmer ersetzen , was natürlich nicht ohne Einwir¬
kung auf das diesmal sehr mäßige Angriffsspiel sein kann. 2n
dieser Fünferreihe schimmerte nur ein Lichtblick , der Halbrechte,
welcher immer und immer wieder den Angriff zu neuem An¬
sturm nach vorne riß , ohne dabei die geeignete Unterstützung
seiner weniger erfolgreichen Nebenspieler zu finden . Mit Ab¬
stand sind dann noch der echte Verteidiger und der Torwart
lobend zu erwähnen . Vor Halbzeit kamen die Germanen durch
Halbrechts gleich zu zwei Toren , denen der V . f. R . durch seinen
besten Stürmer Hllber einen prächtigen Ehrentreffer entgegen¬
setzte.

Im zweiten Abschnitt waren die Platzherrn meist leicht ton¬
angebend . Wiederholt boten sich auch den V . f . R .-Stürmern
gute Möglichkeiten , jedoch vergaben die Stürmer verwertbare
Gelegenheiten durch Uebsrhastung und Unentschlossenheit. So
kamen die Germanen gegen Schluß des Spieles zu zwei wei¬
teren prächtigen Toren Schlagenhofs , der diesmal mit der
Sturmführung betraut , jedoch in seinen Aktionen nicht sonder¬
lich vom Glück begünstigt war . Das 4 : 1 - Ergebnis spiegelt so

richtig den Verlauf und die darin gebotenen Leistungen . Die
V . s . R .- Mannschaft hat sich wacker geschlagen .

Nach Beendigung des Spieles saß man noch etliche Stunden ,innigste Sportkameradschaft pflegend , im Vereinsheim . Der
Austausch herzlicher und freundschaftlicher Worte sorgte für die
Engerknüpfung der sportlichen Freundschaftsbande , die hoffent¬
lich für alle Zukunft unlöslich fortbestehen mögen .

" — r .
^ »

Mittelbadische Krastsportmeisterschaften .Am vergangenen Sonntag fand auf dem Germania -Sportplatzin Karlsruhe das Bezirksfest des Bezirks II Karlsruhe statt ,wobei sich der Kraftsportverein Durlach mit Erfolg beteiligteund drei erste Meisterschaften errang . Hans Vörsig im
Ringen ( Schwergew .) die erste Meisterschaft, im Stemmen den
2 . Preis . Reinhold Müller im Ringen (Mittelgew .) die erste
Meisterschaft in blendender Manier . Er besiegte verschiedene
bisherige Meister entscheidend. Willi Fränkle im Ringen
( Weltergew .) den 2 . Preis . Fritz Zilly im Stimmen ( Mittel¬
gewicht) den 4 . Preis . Max Hummel in der Altersklasse die
erste Meisterschaft im Stemmen . Dies war die dreißigste
Meisterschaft, die Hummel errang . Auf diese Erfolge kann der
Verein stolz sein . Den Siegern ein dreifaches Kraft - Heil !

Aus dem Karlsruher Turnkreis .
Die Vorbereitungen zu dem Kreis -Kindertreffen sind abge¬

schlossen. Die Durchführung liegt in den Händen des Kreis -
Kinderturnwarts Wilhelm Röller und des Tv . Erötzingen . —
Am 30 . Juni 1934 fand im Hause des M .T .V . Karlsruhe eine
Führerbesprechung statt , die sich in der Hauptsache mit dem am
21 . und 22 . Juli 1934 in Durlach stattfindenden 3 0. Kreis¬
turnen beschäftigte. — Die am 1 . Juli 1934 auf dem Turn¬
plätze der Turnerschaft Durlach durchgeführle Turnwarte - und
Vorturnerbesprechung , bei der auch die Wettkampfkarten für
das 30 . Kreisturnen ausgegeben wurden , war sehr gut besucht .— Das Kreishandbuch 1934 , herausgegeben vom Kreis¬
presse - und Werbewart Kurt Seidel , ist in einer Auflage von
5000 Exemplaren erschienen und ist in seiner gediegenen Auf¬
machung wiederum ein unentbehrliches Nachschlagebuch aller
Fachwarte und aktiven Turner und Turnerinnen geworden .

Sdl .
*

Kindcrtresfen des Turnkreises Karlsruhe in Erötzingen .
Als Auftakt zu dem großen Kreisturnsest , das aus Anlaß des

05 . Turnkreisjubiläums in der alten Markgrafenstadt Durlach

durchgeführt wird , findet am 8 . Juli 1934 in Erötzingen das
Kreis -Kindertrefsen statt , an dem sich die gesamte Turnjugend
aus 45 Turnvereinen beteiligen wird . Der turnerischen Ver¬
anstaltung auf dem Turnplätze des Tv . Erötzingen , geht eine
Wanderung voraus , die die einzelnen Abteilungen getrennt
durchführen , weswegen die Anmarschwege sichtbar markiert
wurden . Das reichhaltige turnerische Programm sieht einen
Dreikampf (Weitsprung , 50 bezw . 75 Meter -Lauf , Ballwett¬
wurf ) , Sondervorführungen der einzelnen Abteilungen ( Spiele ,
Reigen , Tänze , Bodenturnen usw .) , sowie unvorbereitete
Massenfreiübungen , an denen sich sämtliche Buben und Mäd¬
chen beteiligen , vor . Eine Siegerehrung bildet den Abschluß.

Sdl .

Turnerschaft Durlach 1848.
Zu den 12 . Hanauer Kampfspielen waren auch einige Volks¬

turner der Turnerschaft Durlach entsandt und haben die Ver¬
einsfarben in altgewohnter Weise würdig vertreten . Es muß
bei den Ergebnissen berücksichtigt werden, daß es sich bei rer
Kampfstätte in Freistett um eine Rasenbahn — also für unsere
Vertreter vollkommen fremde Bodenverhältnisse — handelt und
die . als mäßig scheinenden Zeiten nicht als Maßstab angelegt
werden können.

Die Erfolge , die unter schwerster Konkurrenz erzielt wurden
und von jedem letzte Hergabr seines Könnens verlangte , waren
folgende : 4V0 Meter -Lauf : 2 . Traub Fritz, Zeit 55,0 Sek. ;
890 Meter -Lauf : 2 . Schmidt Hans , Zeit 2,07 Min . ; 159« Meter -
Lauf : I . Schmidt Hans , Zeit 4,26 Min . ; Olymp . Staffel (800 ,400 , 200 , 200 ) : 2 . Turnerschaft Durlach , Zeit 3,50 Min . (Schmidt ,Traub , Schneider Alfred , Böser) ; Hindernislaus : 2. Traub
Fritz, Zeit 44,2 Sek.

Hoffen wir , daß diese Erfolge unseren Volksturnern einen
neuen Ansporn geben, die Uebungsabende regelmäßig zu be¬
suchen ; denn ohne Fleiß kein Preis ! Erst wenn sich Erfolge
einstellen, hat ein jeder die Genugtuung , die finanziellen und
zeitlichen Opfer nicht umsonst gebrachr zu haben . Se .

Tages -Anzeige «!
Mittwoch , den 4. Juli 1934.

Skala -Tonsilm -Theater : „Das Lied vom Glück"
, 7 und 8 )4 Uhr . ,

Markgrasentheater : Leise flehen meine Lieder , 7 und 9 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : „Radio — Polizei — Patrouille ".

dkaob Oottos unorkorsodliobom RatsobluL vorsodiod gestern abend
sankt und Aottepgeben , vergeben , mit den deilil -sn Sterbesakramenten
mein lieber Istann , unser lieber Vater , Lebvvlexxervater , OrvLvalsr ,Lruder uncl Leliwaxer

kmil
5ck losser .

DDIll -TlOD-^ DD , den 4 . lull 1934 .
vis krousrncisn ttinlsrtrlisksnsn :

frov 5opkis Wtw .
friscio I-Iippin , gsld . ? c>lir

/ ^ nton ttippin , käcicsi ' msislsi ' uncl Kincier
k>c»u kosa ^ sici , gslr .

Die Leerdissunx kinclet am Donnerstag um 5 Dbr vom Trauerkaus
Scb ^varrnvaldstralZe 11 aus statt .

Ehrl ., fleiß . Frau sucht Be
schäfügung im Waschen uud
Putze«.

Zu erfragen im Verlag .
Jg , ehrl ., sleibihes

Mädtbeu
ev. . das schon gedient hat,
suchtStellung » auf lä . Juli

Näheres im Verlag
Tagsüber wird em

MSdcheo,
zur Aushilfe gesucht. Angebote
unter Nr 449 an den Verlag .

VerESusevt«
für Manufaktur - Ausstattungs
geschäft Nur erfahrene tüchtige
Kräfte wollen sich melden mit
Zeugnisabschr . unt . Nr . 447 an
den Verlag erbeten

Morgen TonnerStag

Schlachttas
Frau Klenert zum „Adler "

Durlach -Aue.
Livreen Donnersra ^

Sclil »el>il »s
vöadle r.

öericktiZunZ.
In unserer Danksax -un^ ist uns ein b' ekler

untvrlaukeo , bei der Deerdixmix - wurde die
Trauermusik vom Instrumental -Ülusikverem aus - -
8vtubrt .

Wir spreeken dem Verein unsern dvrri-
lieksten Dank aus .

kaimlie Oottkrielä k-iauck .

»Deutsches Rotes ^ ee«z"
Bad . Srauenvevern lZwelgverelu Durlach ).

Donnerstag , den 5 . Fuli , abends 8 Uhr in der „Karlsburg "

Lahresversammlung
mit Jahresbericht und Vortrag von Schwester Elisabeth von
Hvlläusfer über :

Mutte « uud rtttnd
Unsere Mitglieder , sowie sämtliche befreundete Frauenorgani¬

sationen werden herzlich eingeladen Anmeldungen zum Kaffee
n der Kochschule des Frauenvereins .

StvansSveestotseeuus .
Im Zwangsweg versteigert das -Notariat am

Donnerstag , den 26 . Fuli 1934 , nachmittags 3 Uhr
im Rathaus zu Wolfartsweier die Grundstücke der Erben des
Landwirts Heinrich Müller und seiner Ehefrau Karoline geb.
Hamm in Wolfartsweier auf Gemarkung Wolfartsweier .

Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch Wolfartsweier , Band I , .Heft 1 -

Lgb . Nr . 49 a - 7,03 ar Hofrecke im Ortsetter . Hieraus
stehen : a ) ein 2-fiöckiges Wohngebäude mit Balkcnkeller und
überbauter Einfahrt , b ) ein nördlich angebautes 2-stvckiges Wohn¬
haus mit überbauter Einfahrt und Oekonvmiegebäulichkeiten .

Hiervon gehört hierher : Tie Hallte der Holreite , das nörd¬
liche Wohnhaus mit dem größeren unter der Scheuer befind¬
lichen Keller , den Wirtschaftsgebäuden und Abortanbau .

Schätzung mit Zubehör 7000.—
Schätzung ohne Zubehör 6800 —

Lgb - Nr . 49 d —1,03 ar Hofreite . Hierauf steht ein Schopf
Schätzung 1000.—

Durlach , den 30 . Juni 1934 .
Notai tat I als Vollstreckungsgericht

Lin netterer k»Im vom Nlüncnener ttSnstteriedeni

ein ki «m von « irr uns ttumori
Lin reiremies Lustspiel i

ttumor Ist Icumpli

Gesucht !
3 Zimmerwohnuna mit Zub
von ruhig , kl Familie svf . od.
spät , gef , bevorz . Adolf Hitlerstr
u . Leopoldstr . Angebote unter
Nr . 445 an den Verlag .

V ZZinmemohmoz
mit Bad , von kinderlosem Ehe¬
paar auf 1 . Okt. gesucht . Angeb .
unter Nr . 446 an den Verlag .

Auf 1 . Oktober 1934 wird eine
geräumige

ZZMMkWhMM
mit Bad und Mansarde gesucht.

Angebote unter Nr . 420 an
den Verlag .

Geb Frl . Sozmlrentn , Ende 40er

AMLimmev
mit eins. Pension in freundl ,
ruhig Lage , oberstes Stockwerk ,bei bess . kl . Fam . Etwas Mit¬
hilfe , im Haushalt kanu über¬
nommen werden .

Angebote mit Preis unter Nr
448 an den Verlag

Sdstgarten
am Turmberg (Wolfsweg ) mit
vielen tragbaren Obstbäumen ,
mit Gartenhäuschen u . Wasser¬
leitung sofort zu verpachten

Bull , Robert Wagnerstr. 6

knlelilrrannlwsin
gut und esln .

ki-peobts ksrspts gi -okir.

dar liour sve gute Weins .

Billa oder
I ImMn -Hailr

gut Zust . , alsbald beziehbar bei
hoher Anzahlung

sofort zu Nus« gesucht.
Ausführliche Angebote unter

Nr . 444 an den Verlag .

Schöne
4M « llW - UU» I

(2 . Stock ) mit Badezimmer ,
Rüchcnbalkon und Zubehör am
Fuße des Turmbergs , auf 1 . 16 .34 zu vermieten .

Zu erfragen im Verlag .

Ivobn ««»
von 3 Zimmmer auf 1 Oktob
evtl , früher zu vermieten .

Zu erfragen im Verlag .
Eine schöne

ZZiUMttWhNUUg
parterre , auf 1 . 10 34 zu vermiet

Zu erfragen im Verlag
Schöne

LMMMohUW
mit Zubehör , auf 1 . August zu
vermieten

Zu erfragen im Verlag
Schöne

2 ZiMSttMhSW
(Neubau ) auf 1 Oktober zu ver¬
mieten . Angebote unter Nr . 440
an den Verlag

Wikrtnv« bringt Erkalal

Lin smüssntee Unternstungsriim mit vielen
netten klnlittllen !

Lcillisgenoer « Nr unN vervitMemie Llniriilei

Xciuken 5is

im ZpsTial -IuciigsLcliÖft OIIO ^ ^ Il -lk > 5
filuncisetsciclis ^ usv/afil in ouLsrlsssnsri Î svfisitsn

krrls äsutrclis fiabrilcals .
Vvi-cli 6roi ) obrcfilürfls bei niedrigen ^ iollprsissn

äußerst günstige Zrsissl
2ur unvsrbinäl . kssiclitigung locls 5is liößiciist sin

Olto/ ^ atlisiL , » Dvlcicli
— ^ .clols l-litlsrstraßs 62 —

OssckäOrrai ! ? dir 12 '/, 2 dir 7 Dkr.

Lin entrürlrenNer Verukerniunsssciivisnis mtt
iliistticiien Stturttlonen s

liokert in bester ^ uskübruoA
vvrseliriltsmüüix -

Vvtlarli, äklols llitlsrstr . 45
Lurtelitmtlieke Vertrlebs -

. steile dir. 3109

Lin sinasnnler . lusttger
L « ml

Ein weißer gmerhalrener

Keed
zu verkaufen . Näheres

Müblstraße 4, II
Gmerhalt Kinderklappwagen
äußerst billig zu verkaufen

.Kronenstraße 8.
Ein kompl .

Bett mit Wäsäre
für 5V.— zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag
Gebrauchtes , >ast neues

Damenrad
billig zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag .

Wen «it Holzwolle
hat ständig , auch einzeln abzugeb .
FritzHohl jun.,FritzKröberstr3

1 lür . kt. w . Eisfchrank 20
und sonstige Möbelstücke billig
zu verk.
Kiemle » Herrenstr 17, I St

2 Züver « . 2 Fitster rund
156 Ltr , 168 Ltr . haltend und
ein neuer Matzauzug zu ver¬
kaufen

Mittelstrake 9 , II Stck

Iricoline , liemclenstonell

u . 5port5toiie
in allen f' i-eirlcigen im

5psr. ASrrkogesrii .
DiolM tt . Uttlenvurg
MlttM »da» « it.entr . Z2

kingoog /^ dlserir .

In vevkankenr
l Elektrischer Grammophon mit
starkem Motor anzuschl . an Ra¬
diogerät mit regulierbaren !
Tonabnehmer u . 30 Platten für
Wirtschaft geeignet , zi' s. f. nur
40 Anschaffp. 130

Karl MSfstngcr . Durlach
.Kirchstraße 3, III. Stck.

Lin LUm . sn Hem Sie 5le >»
ssrumi »seinen I

e/kproz -ramms —

l/nker/ia/knnF —

unck Dort " —

auafi im
lk/sinrisn Ork . — Da » i»t

.Der Deutsche Aundsunl
^

Funk Post*

Lisi » 76 Laiksn »ia ^

Lo »i ' cki« iVammar »
/ m idkonai maofii » noai »

nic/li ' na

nu, LZ TV»"" '» und 6
^ UAwk/FetüL,

* k°ür Kundku»Icl>3r«, ? ,ol,«l»ekt
»vv«rbii><lli<4» »ock IIo » ! » u-

Lla L«»m Uee
Ueverrsscttunsen I

VIL -KU ? !
Vsrlockendo Qalsgsnkvltrstüvkv
bisksn ; ick ost im ZnssrcNsnksil
dar

Ourlacker ^ Lxeblsttes
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